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FRITZ MITTHOF 

Munatidius Merula, ritterlicher Procurator und 
stellvertretender Dioiket 

der Provinz Ägypten im Jahre 201 n. ehr.?* 

Tafel 6-7 

P.Ryl. 11 84 ist die Kopie des Schreibens eines hohen Amtsträgers der Provinz 
Ägypten an den Strategen des Herrnopolites betreffs der sequestrierten Ländereien eines 
Steuerschuldners namens Hermodoros. Als Ausstellungstag wird der 8. Mesore 
(1. August) eines nicht genauer bezeichneten 9. Regierungsjahres angegeben. Der 
Schreiber führt zwar keine Amtsbezeichnung, gibt sich aber in Z. 7-9 als 
Stellvertreter eines auf Amtsreise in der Chora befindlichen Proculus vir egregius zu 
erkennen, für den freilich wiederum kein Titel genannt wird 1. Die Frage, welche 
administrative Funktion der Schreiber ausgeübt haben könnte, ist in der Forschung 
mehrfach erörtert worden, ohne daß dabei ein befriedigendes Ergebnis erzielt worden 
wäre2. Ausgangspunkt der folgenden Überlegungen ist die Beobachtung, daß man das 
Präskript des Dokuments bislang falsch verstanden hat; sie münden in den Vorschlag, 
den Urheber des Schreibens als ritterlichen Beamten zu identifizieren, der in Vertretung 
des Dioiketen agierte. 

* Der vorliegende Beitrag entstand im Rahmen des Forschungsprojektes "Edition von 
Papyrusurkunden aus ptolemäischer, römischer und byzantinischer Zeit", das mit Mitteln 
aus dem START-Programm des Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 
getragen und von der Kommission für Antike Rechtsgeschichte der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften unterstützt wird. Es ist mein Anliegen, den genannten 
Institutionen für Ihre Unterstützung zu danken. Ferner danke ich Dieter Hagedorn für 
wertvolle Hinweise. 

I Z . 7-9: 'tau'tu ypaq)(t) I5to:l5€Xo~€vOe; 't~v TIpOlCA.O'U 'tou lCpa'ttO"'tO'U Eie; Aty'U1t'tOV 
<'x1tol511~tav, Zur Deutung dieser Worte s, unten Anm, 15. Es sei bemerkt, daß der Zusatz 'tou 
lCpa'ttu'to1l für die hier behandelte Frage so gut wie wertlos ist, da das Rangprädikat Kpa­
'tlO"'toe; zur Entstehungszeit der Urkunde (2, bzw, frühes 3. Jh. [so unten]) von allen ritterli­
chen Amtsträgern der Provinz Ägypten, und zwar nicht nur von den Procuratoren, sondern 
auch - zumindest bis ins ausgehende 2. Jh. - vom Präfekten als offizielles Rangprädikat 
geführt wurde; vgl. Anm . 24. 

2 Neben den AusfUhrungen der drei Herausgeber des Papyrus, J. de M. Johnson, V. Mar­
tin und A. S. Hunt in P.Ryl. II 84, Einl. S. 46f. sowie Komm. zu Z. 6 und 7-8, seien hier 
folgende Beiträge angeführt: U. Wilcken, APF 6 (1920) 376f.; A. Stein, RE XV 2 (1932) 
2343 s. v. Moenatides; ders., Die Präfekten von Ägypten in der römischen Kaiserzeit, Bern 
1950, 76; G. Foti Talamanca, Ricerche sul processo nell'Egitto greco-romano I, Milano 
1974, 116-119; L. Petersen, PIR2 M 673; D. Hagedorn, Vernasius Facundus, praefectus 
Aegypti?, ZPE 54 (1984) 87-90, bes . 89f.; ders., Zum Amt des OLOlICT/-rryC; im römischen 
Aegypten , in: N. Lewis (Hrsg .), Papyrology, (YCISt 28) Cambridge 1985, 167-210, bes. 
207; R. Haensch, Die Bearbeitungsweisen von Petitionen in der Provinz Aegyptus, ZPE 
100 (1994) 487-546, bes . 533 mit Anm. 11 (v gl. BL X 169). 
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In der Edition wird die Adresse des Schreibens wie folgt wiedergegeben (Z. 1): 
~o~~cct[i]öll<; MEPOUAIt cr['t]pal't1l'Y0) 'Epl . .lOnoA(i'toll) xaipav. Demnach scheint 
sich hier ein gewisser Moenatides an den Strategen des Hermopolites namens Merula 
zu wenden. Zwar haben die Herausgeber den Passus, was die Transkription der einzel­
nen Buchstaben betrifft, im wesentlichen korrekt wiedergegeben - zu erwägen wäre 
einzig die alternative Lesung ~o';l~a't[i]öll<; statt ~o~~a't[i]öll<;3 (s. Taf. 7); jedoch 
erheben sich gegen die von ihnen vorgeschlagene Deutung der Stelle, die im übrigen 
von allen späteren Bearbeitern der Urkunde übernommen wurde4, bei näherer 
Betrachtung Bedenken. 

Zunächst ist festzustellen, daß für den von den Herausgebern rekonstruierten Namen 
MOlva'tiöll<; kein weiterer Beleg existiert; gleiches würde für MOllva'tiöll<; gelten. Zu­
dem wäre die Bildungsweise des Namens suspekt: Während die lautliche Kombination 
MOlva- oder MOllva- unzweifelhaft auf ein lateinisches Vorbild Moena- oder Muna­
zurückgeht - im Griechischen existiert kein Name, der mit diesen Silben beginnen 
würde -, stellt die Endung -'tiöll<; ein griechisches Suffix dar. Eine solche Misch­
form hätte als höchst ungewöhnlich zu gelten. 

Die sprachliche Einordnung des Namens würde erheblich erleichtert, wenn man an­
nehmen wollte, daß sich hinter -'tiöll<; ein lateinisches Suffix verbirgt, das vom Kopi­
sten falsch wiedergegeben wurde. Denkbar schiene etwa, daß dieser die gräzisierte latei­
nische Endung -'tiöto<; zum griechischen Suffix -'tiöll<; verballhornte (das damals be­
kanntlich als ,,-tidis" ausgesprochen wurde). Ein Name Moenatidius ist zwar nicht be-

3 Eine solcher Emendationsvorschlag findet sich bei Petersen; zuvor hatte bereits Foti 
Talamanca in ihren Ausführungen zu P.Ryl. II 84 von "Munatide" gesprochen (beide s. 
Anm. 2). Vielleicht steht hinter dieser Konjektur die Erkenntnis, daß die Verbindung 
Moena- weder im griechischen noch im lateinischen Namenmaterial anzutreffen ist, 
während im Falle von Muna- ein Zusammenhang mit Munatius und verwandten Bildungen 
möglich schiene. Tatsächlich könnte der Buchstabe, den die Herausgeber als t gedeutet 
haben, durchaus auch ein u darstellen. Die Oberfläche des Papyrus ist an dieser Stelle 
schadhaft, und die oberen Partien des Buchstabens scheinen abgerieben zu sein. Aber selbst 
wenn auf dem Papyrus Motva't{ÖT\~ stehen sollte, spräche das nicht gegen besagte 
Verbesserung. Wie sich nämlich bei näherer Betrachtung der Schluß silben des Namens zeigt 
(s. unten), scheint der Kopist seine Vorlage ohnehin falsch wiedergegeben zu haben. Zudem 
finden sich auch in den folgenden Zeilen des Schreibens korrupte Stellen, die von der 
flüchtigen Arbeitsweise respektive sprachlichen Unsicherheit des Kopisten zeugen; vgl. 
etwa Z. 3: E7tqn/f& /lOt statt E7t€/l\/f& O'Ot und vT\X8EV'tffiV statt fv€X8EV'tffiV bzw. <Xv­
EVEX8Ev'tffiV; Z. 5: tiO'T\VT\Vx8ft statt tiO'EvEX8ft. Vor diesem Hintergrund ist es durchaus 
denkbar, daß der Kopist die Silben Mouva- zu MotVa- deformiert hat. 

4 Die betreffende Literatur ist in Anm. 2 aufgeführt. Dement'sprechend ist Merula in al­
len einschlägigen Verzeichnissen der Strategen des Hermopolites zu finden; s. V. Martin, 
Strateg es et basilicogrammates du nome Arsinoi'te a l' epoque romaine, APF 6 (1920) 137-
175, bes. 174; F. Bilabel, RE IV A 1 (1931) 184-252 s. v. Strategos 3, bes. 203f.; 
H. Henne, Liste des strateges des nomes egyptiens a l'epoque greco-romaine (MIFAO 56), 
Le Caire 1935,74; G. Bastianini, Lista degli strateghi dell'Hermopolites in epoca romana, 
ZPE 47 (1982) 211-227, bes. 215 Nr. 19; G. Bastianini, J. Whitehorne, Strategi and Royal 
Scribes of Roman Egypt (Pap. Flor. 15), Firenze 1987,69. 
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zeugt, wohl aber Munatidius, ein Gentiliz, das sich in verschiedenen Reichsteilen, dar­
unter auch im Osten - allerdings bislang nicht in Ägypten -, nachweisen läßt5. 

Bei MepouAcxc; handelt es sich um die gräzi ierte Fassung des lateini. chen Cogno­
men Memla, .. Am el"G. Dieses ist dem AILhistorikerin erster Linie at. Beiname eines 
Zweiges der gens Cornelia vertraut, der in spätrepublikanischer Zeit eine Reihe von 
bedeutenden Senatoren hervorgebracht hat? In der Kaiserzeit ist der Name ebenfalls 
anzutreffen, allerdings nur sporadisch und in Verbindung mit ver chiedenen anderen 
Gentilnamen8. Zeugnisse aus dem griechi. ehen Osten ind rar9; für Ägypten existiert 
nur ein einziger weiterer Beleg, der sich nicht auf einen Einheimischen, sondern auf 
eiJlen römischen Offizier ritterlichen Standes bezieht1 O. Zwar ist nicht auszuschließen, 
daß ein Stratege im kai erz illichen Ägypten den Namen Merula geführt haben . ollle; 
römische Namengebung mit Bestandteilen, die in Ägypten ansonsten eher unge­
bräuchlich waren kommt in diesem Per, onenkrei durchaus vor11 . Jedoch wäre zu er­
warten, daß man den Namen auch in diesem Fall nicht als einfaches nomen, sondern 
als Cognomen in Verbindung mit einem Gentiliz gebraucht hätte . 

Schließlich ist es eine bekannte Tatsache, daß die in Ägypten tätigen römischen 
Beamten im Schriftverkehr mit Gaubehörden nicht nur ihr Praenomen und ihren Titel 

Belege flir da Genliliz. MUTlatidillS ind etwa: lL VJ 22642; 33856 c; 3504 ; IX 
3518; X 7014' vgl. W. chu lzc, Zur Ges 'hichle lateillischer Eigellnamell, Berlin 1904, 
362. AI Bei piele aus dem Osten des Reichcs seien ICrct IV 220, I (Gortyn): K. Mouvcx­
'tHllot; M6:~l/JOt; und CrG n 224 , J- (Chios): A. MO\lVCt'tHhOt; EUÖO:lJ,LroV erwiihnt. 

6 Zum Namen Merula vgl.l. Kajanto, Tlte Lafill CogllomillG, Hel 'inki 1965 (Nd. Rorna 
19H2), 24r. und 331; ß. L6rincz, Ol/ofl/aslicon provill inmm. EIIHJpal! Lmill(//'ulJI 1Jl , Wien 
2000,77 .f. 11. Bei den griechi 'chen Autoren (bzw. in der 1l<lodschrif1lichen Trad ition) wird 
da Cognomen in dcn Formcn M8POACLt;, MEPOUACL<; oder MtpoM\.oAo:<; wiedergegeben; vgl. 
W. Pape, G. Benseier , WörterblIch deI' griechisrhen Eigelll,amiw. Braunschweig 19J 1 (Nd. 
Graz .t 959), H 903 s. VII. 

7 Zu I n bckanntesten Mitgliedern dicser Pamilie vgl. F. Mii'lzcr. RE IV I ( 1900) 
1407f. s. v. COJ'/lelil/. NI'. 268-27 ; K.-L. Elvers. Der Neue Pauly 3 (1997) 176 Ne J 60-
61. 

8 Erwähm eien nn d.ieser teile Apidiu~ Morula (vgl. PIR2 A 9 16), Pompeius Morula (s. 
Anm . .10); Tiuci lls Morula (CIL V 5890: appius Merula ( IL xn 3 73 ; vgl. 8U h AB 
.1981, 733; 1985. 620; CIL xm 2279; l UR N. . 11 5233. 

9 Vgl. etwa I.Pru ias 3d Hypium (IK 27) 98: r. Aaßeplo<; OUO:AEV"tlCtvOt; Mtp UACXt; . 
JO Es handelt ich um den praej' alls colw/'tis J Thebaeol'um Sex. Pompeiu. Merula, der 

in der bekannten frü hkaiserzeil'li chen Militärinschrifl tL 1lI G627 = fLS 2483 = 
A. Bemllnd Les porles dll dese/'t. Paris 1984 178- 184 Nr. 56 aus Kopto erwähnt wird (Z. 
42). Zu cl i . CI1l Offizier, der ebenso wie un er Meru la mit Sicherheit nicht aus Ägypten 
stanuntc. vgl. 1 . Devijver, De Aegyplo c l ('xe,. i/li ROII/OIIO, (S lud. Hell. 22) Leuven 1975, 
83 NI'. 94: ItaUcLls'?: ders ., P/'osopographia militilll'lllll equestriuJlt quae !lIertml ab Augllsfo at! 
G(ll/je /Illm 11. Leuven 1977, 655 NI'. P 61 (mit $uppl. I 1685 und H 2206); S. Dcmougin. 
P/'()sopogrophie des chevaliers rOl/l.ains julio- ' Ialldiells , ( oll. EFR 153) Romc 1992, 26 
Nr.3 17. 

J I Man denke beispielswci c an 'A'tIAIO<; ' lo1lato<; oder 'AoU{AAIOt; Aoyyot;, (r!llegen 
im HCI111opolite um 122 b:t.w. 139; "gI. Bastianini. Wh..itehorne, Strmegi s. Anm. 4) 68f. 
ßeido Genlilnamen ~jnd im römi 'chen ÄgYPlen extrem selten. 
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auszulassen pflegten12 , sondern auch den Namen des Adressaten. Das Muster 0 Oelva 
(noIlIen gentile + cogflomen) - <n:pa'rT/r0 + Gau/UIII/e läßt sich in zahlreichen 
Fällen nachweisen und steUte vermutlich sogar einen aJlgerneinen Standard dar l3 . 

Vor diesem Hintergrund drängt sich der Verdacht auf, daß P.Ryl. 11 84 nicht das 
Schreiben eines vermeintlichen Moenatides bzw. Munatides an den angeblichen Stra­
tegen Merula darstellt, sondern daß hier ein gewisser Munatidius Merula, dessen Titel 
nicht angegeben wird, einem Strategen schreibt, dessen Name ungenannt bleibt. Ich 
möchte daher folgende verbesserte Transkription der Stelle vorschlagen: Motvut[{]Öll<; 
oder Mouvut[i]Öll<; (I. MouvutiötO<;) MEPOUAU<; (a)[t]pu(tll'Yep) 'Ep~a"~OA(itoU) 
xuiPEtv. Eine sol h Interpretation käme ohne nennenswert Änderung d r bisherigen 
Transkription au . Es wäre ledigli h eine Hapl graphie zu po tu lierenl4, die ich al­
lerdings ebenso leicht als Übertragungsfehler erklären ließe wie die falsche Schreibung 
des mutmaßlichen Gentilnamens am Beginn der Adresse. 

Die hier vorgeschlagene Neulesung trägt zur weiteren Erhellung der amtlichen Stel­
lung des Urhebers von P.Ryl. 11 84 bei, und zwar aus nomenklatorischen Gründen. 
Die Herausgeber des Papyrus - und mit ihnen die meisten späteren Bearbeiter - setz­
ten den in Z. 8 erwähnten Proculus mit dem praefectus Aegypti L. Valerius Proculus 
gleich und vermuteten ferner, der Verfasser des Textes habe den Posten des Dioiketen 
innegehabt15 . Hingegen sprach sich Rudolf Haensch dafür aus, Proculus als Dioiketen 

12 Vgl. G. Bastianini, uE7rapXo~ Aiyvwrou nel formldaria dei dacumenti d(/ AI/gusta a 
Diacleziano, in: H. Temporini (Hrsg.), ANRW II 10.1, Bcrlin, New York 1988.58 1-597, 
bes. 585. 

13 Beispiele aus dem 2.-3. Jh. si.nd: BGU XI 2060, 3; P.Bub. I passim (vgl. Ein!. 
S. l7); P.Laur. III 62, 9; P.Mich. VI 426,24-25; P.Oxy. IV 708, 2. 15; IX 1191, 1; XIX 
2228,27.37; PSI X 1125,2 u. ö.; p.stras. VIII 725, 8; SB VI 9016, Kol. II 7-8; XVIII 
13627,6; 13932, 17; W.Chr. 28,2. 

14 Lateinische männliche Eigennamen auf -a gehen in den griechischen Papyri nach der 
"dorischen" Flexion, d. h. Nom. -0.<;, Gen. -0. (oder auch -ou); vgl. B. Meinersmann, Die 
lateinischen Wärter und Namen in den griechischen Papyri, Leipzig 1927, 115. Auf dem 
Pnl>yn.lS tell! daher, wie es cheint , eiJl igmn zu wenig: ~lEpOUA.a [.]pexl stall Il EPOU­
A.Cl c[-r ]pal. Als Alternative wäre zu erwägen, ob in der Lücke vor dem Tau ein weitere. 
Sigma zu ergänzen ci: ~IEpoUA.ct(: l .]pa/; allerdings halle ich eine solche Rekonstruktion 
aus Platz rlinden filr eher unwahrscheinlich . 

15 0 <l l1e in Anm. 2 angefilhrlen Autoren außer I-Iaen. eh. Uneinigkei t bel\lcht bei die­
sen lediglich hinsich tl ich de,' Deutung der Angabe ()H1SEX0j.l va<; .nv np6K?OU 'tou 
!\p""dO"'tou d<; AtYU1t'tov anOOrl llLf.tV ( . Anm. I . Nicht nur die Herausgeber, sondern 
auch Wilcken und Stein verStnndcn dies so, daß der Schreiber ansteUe des Priifekten in die 
Chora gereis t sei' hingegen sprach sich Foti Talamanca unter RU kgriff auf Preislgke. WB I 
l75 s. v. cX1toömlio. 2 - man beachte auch ebd. S. 346 s. v. ouxMxollCl.l - dafür aus, daß 
es Proculus war, der sich auf Reisen befand. Da allerdings der Zeitpunkt dieser Reise (1. Au­
gust), der mit der Nilflut koinzidierte, für eine Konventsreise ungeeignet gewesen wäre, 
vermutete sie einen besonderen Anlaß, etwa eine mil iUilische Ope ration. Von den Verfas­
sern der Präfektenlisten wurde P.Ryl. II 84 ebenfalls als Beleg für Valerius Proculus betrach­
tet; vgl. G. Bastiilnini, Lista dei pre!elii d'Egilto dal 3(f' al 29P , ZPE 17 (1975) 263-328, 
bes. 289; P. Burelh Le prefet d'Egypte (30 av. I.C. 297 ap o I.C.), in: H. Temporini 
(Hrsg.), ANRW II 10.1, Berli n, New York 198 ,472- 502. bes. 485. Im übrigen sei darauf 
hingewiesen daß mit P .Thmouis 1, Kol. 90, 1-4 nunmehr ein weiterer Beleg für die Aus­
drucksweise ()to.OExoIlEvo<; U1tOOllllio.v vorliegt; s. Anm. 17. 
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und den Absender als Freigelassenenprocurator zu identifizieren16 . Ersteres ergebe 
sich, so Haensch, aus der Tatsache, daß die Angelegenheit, von welcher das Schreiben 
handelt - nämlich die Freigabe von Ländereien, deren Ertrag vom Fiskus zum 
Zwecke der Tilgung einer Steuerschuld beschlagnahmt worden war -, in den regulären 
Geschäftsbereich eines Dioiketen fiel und daher für den Präfekten gar keine Veranlas­
sung bestanden hätte, sich mit ihr zu befassen; letzteres beruht dagegen auf der Beob­
achtung, daß ein ritterlicher Procurator in der Adresse eines von ihm selbst verfaßten 
Schreibens nicht nur ein einziges nomen, sondern sowohl nomen gentile als auch cog­
nomen angeführt hätte. 

Während der erste Teil von Haenschs Argumentation wohlbegründet ist und vom 
Verfasser geteilt wird, ist dem zweiten durch die oben vorgeschlagene Neulesung die 
Grundlage entzogen. Da der Urheber von P.Ryl. II 84 sowohl ein Gentiliz als auch ein 
Cognomen führte, besteht keine Veranlassung mehr, ihn nicht unter die ritterlichen 
Beamten der Provinz Ägypten einzureihen. 

Dieter Hagedorn gelangte anläßlich seiner Behandlung des Dioiketenamtes zu dem 
Schluß, daß es unter normalen Umständen der iuridicus war, der im Bedarfsfall die 
Geschäfte des Dioiketen übernahm 17 , während die durch P .Oxy. XLIII 3092 bezeugte 
Vertretung des Dioiketen durch den procurator usiacus als Ausnahme einzustufen 
sei 18. Zu der Evidenz, die Hagedorn verfügbar war, ist unlängst ein weiterer Beleg hin­
zugetreten, der neues Licht auf die Frage wirft: In einer Leipziger Urkunde, die vor kur­
zem ediert worden ist, tritt nämlich nicht der iuridicus und auch nicht der procurator 
usiacus, sondern der procurator idiu logu als geschäftsführender Dioiket auf19 . 

In Anbetracht der Tatsache, daß den zwei nachweisbaren Fällen einer Vertretung 
von Dioiketen durch iuridici nunmehr ebensoviele einer Vertretung desselben Beamten 
durch ritterliche Finanzprocuratoren gegenüberstehen, scheint unsicher, ob der iuridicus 
tatsächlich als der reguläre Vertreter des Dioiketen gelten darf. Ohnehin ist fraglich, ob 
bei der Vergabe solcher Stellvertretungen überhaupt feste Regeln bestanden. Denkbar 
schiene nämlich auch, daß die Sache je nach Eignung und Verfügbarkeit potentieller 
Ersatzleute sowie unter Berücksichtigung der Umstände der Vakanz von Fall zu Fall 
neu entschieden wurde. Hingegen verdient Beachtung, daß - wie das Beispiel des pro­
curator usiacus lehrt - als Stellvertreter des Dioiketen nicht nur jene Amtsträger in 

16 Haensch (s. Anm. 2); vgl. ders., Zur KOllvelllsordnung in AegYPIlls lind deli übrigeIl 
Provinzen des römischen Reiches, in: B. Kmmer CI al. (Hrsg.), Akle" des 21 . ImernatiOlUt­
Zen PapyroZogenkongresses, Berlin, 13.-19. 8. 1995 (APF Beiheft 3), Berlin 1997,320-
391 bes. 330. 

h Für zwei ägYPlische iuridici ist eine solche te!lvertretung be~eugt: Ulpius Marcellus 
im Jahr 166/7 (P .Thmouis 1; zur Datierung der Vertreter chnf"t s. ebd. Ein!. S. 47) - dieser 
Text liefert im übrigen die einzige enge Parallele zur FOflnuli fung un 'ere Papyrus: öux­
öex61-1evo~ (l7t0011J.tlIXV 'tou oelvoc; (Kol. 90. 2; vgl. nuch Kol. 68 ,4-5: ÖlI\CllOOOtll'; 
ÖL<l0ex.Ol-lEVO<; 't6t K<xi"tCt tft OtO\K"~crEl SIIXIj)EPOVta) - und Plavius Rufus zwischen elen 
Jahren 260 und 268 (P.F'lor. I 89, 1-2 mit BL I 147: OIKCI.lOOOt11C; StEltIOV tU pep11 tft<; 
8LOtK"r,crE(o~). Zum ägyptischen iuridicus vgl. jetzt F. Elia. I ;lIridi .; Alexandreae, Qurtderni 
Catanesi 2 (1990) 185- 216 mil einer Liste der Amtslriiger. 

J 8 Hagedorn. All/I ( . Anm . 2). 1 84ff. 
19 P.Lips . U 145.9 bzw. 18-19: 'loUAtoC; I\lKlVVl<XVO<; 8taöexol1Evo<; Kal. tU KatU 

'tl)V ÖLOlKl1crW; zur Person vgl. die Bemerkungen der Herausgeberin R. Duttenhö~ r ebd., 
Einl. S. 167. 
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Frage kamen, die ihm hinsichtlich Rang und Gehalt (ducenarius) gleichgestellt waren, 
sondern auch Inhaber einer niedrigeren Rang- bzw. Besoldungsstufe. 

Eine genaue Bestimmung der amtlichen Position Merulas ist somit beim derzeiti­
gen Kenntnisstand nicht möglich. Vielleicht bekleidete er dasselbe Amt wie einer der 
drei obengenannten Beamten, die derzeit als Vertreter des Dioiketen nachgewiesen sind, 
vielleicht aber auch einen anderen ritterlichen Posten. Herkunft und Laufbahn des Me­
rula bleiben uns in Ermangelung außerägyptischer Zeugnisse - wie dies bei den mei­
sten ritterlichen Beamten der Provinz Ägypten der Fall ist - ebenfalls verborgen. 

Das bislang Ausgeführte hat zur Folge, daß die zeitliche Einordnung von P.Ryl. 11 
84 unklarer denn je ist. Die Herausgeber wiesen das Dokument aufgrund der 
vermeintlichen Erwähnung des Präfekten Valerius Proculus, der von 144 bis 147 am­
tierte, der Regierungszeit des Antoninus Pius zu und datierten es folgerichtig auf den 
1. August 146. Durch Haenschs Beobachtung, daß der Proculus unseres Papyrus ein 
Dioiket gewesen und damit vom Präfekten Proculus zu unterscheiden sein dürfte, 
wurde diese Datierung erstmals in Frage gestellt. Haensch selbst wies bereits darauf 
hin, daß das 9. Jahr nicht nur Antoninus Pius, sondern auch Mare Aurel zugewiesen 
werden könnte (in diesem Fall stammte das Schreiben vom 1. August 169), was er 
sogar als das wahrscheinlichere Datum ansah20 . 

Neben den beiden genannten Terminen sollten grundsätzlich auch zwei weitere, 
nämlich das nächstmögliche frühere bzw. spätere neunte Regierungsjahr (d. h. 124/5 
und 200/1), in Betracht gezogen werden. Inhaltlich spräche, soweit ich sehe, nichts 
gegen einen solchen Ansatz. Hingegen verbietet es sich aus sachlichen Gründen, zeit­
lich weiter hinauf oder hinab zu gehen, da zum einen das Dioiketenamt erst in den 
frühen zwanziger Jahren des 2. Jh. geschaffen wurde2l , zum anderen der Text, wie das 
Fehlen des Aureliernamens in der Bezeichnung des Schuldners in Z . 2 vermuten läßt, 
noch vor der Constitutio Antoniniana entstanden ist. 

Weder das hier behandelte Schreiben noch die auf dem Recto befindlichen Textreste 
(s. Anhang) bieten ein Indiz, das eine weitere Eingrenzung der Entstehungszeit des 
Dokuments gestatten würde. Gleiches gilt für die Fasten der Dioiketen, da für keinen 
der fraglichen Zeitpunkte - 1. August 125, 146, 169 oder 201 - der Name des je­
wenigen Amtsträgers ieher bezeugt ist und somit Proculus (bzw. MelUla als sein 
Stell verlr ter) in allen vier Fäl len als mögli he Amtsinhaber in Frage kämen22 . An­
ders jedoch das Schriftbild: Das Recto zeigt eine eher sorgfältige, vom Kanzleistil be­
einflußte Geschäftsschrift, die der des bekannten Giessener Papyrus mit Erlassen Cara­
callas (P .Giss. I 40) verwandt ist, und Merulas Schreiben ist in einer flüchtigen 
Geschäftsschrift abgefaßt, die ebenfalls eher ins frühe 3. als ins 2. Jh . zu passen 

20 Haensch, Bearbeitungsweisen (s. Anm. 2). 
21 Hagedorn, Amt (s. Anm. 2),187-198. 
22 Einzig für das Jahr 201 ist eine Einschränkung zu machen: Sollte in P.Flor. II 278 (= 

ChLA XXV 779), Kol. IV 26 tatsächlich, wie von U. Wilcken, APF 6 (1920) 216 vorge­
schlagen - dieser Vorschlag ist weder in der BL erfaßt, noch wurde er vom Großteil der 
späteren Bearbeiter des Textes berücksichtigt -, der Name des Dioiketen Flavius Studiosus 
zu ergänzen sein (vgl. Hagedorn, Amt [so Anm. 2] 203), so hätte dieser von März 199 bis 
September 203 amtiert. Dies würde wiederum bedeuten, daß das Jahr 201 für Proculus bzw. 
Merula als möglicher Amtstermin nicht mehr in Frage käme. 
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scheint23 . Von den obengenannten Daten, die als Abfassungsjahre in Frage kommen, 
sollte daher, wie mir scheint, aus paläographischen Gründen dem letzten der Vorzug 
gegeben werden. Merulas Schreiben wäre dann am 1. August 201 abgefaßt und die uns 
vorliegende Kopie wenige Zeit später angefertigt worden24. 

Anhang: P.Ryl. 11 84 Recto (s. Taf. 6) 

Das in der Edition von P.Ryl. 11 84 nicht abgedruckte Recto enthält Reste zweier 
Kolumnen, die von zwei verschiedenen Händen zu stammen scheinen. Schrift längs der 
Fasern. Oben Freirand von ca. 3,5 cm; Abstand zwischen den beiden Kolumnen 
ebenfalls ca. 3,5 cm. Der Text läßt sich anhand der Photographie wie folgt tran­
skribieren: 

KoI. I 
1 
2 
3 
4 
5 

KoI. 11 

6 
7 

8 
9 

1. H. 

2. H. 

Papyrussarnmlung 

]I;l 
] .on 
]oov 
]öoov 

]~ 

't0 uno[ ± 7 ] 'tou ßV 

Kai(J~po~ ~?~ ~[il a]1to~[EF~u~~t~t 
(Jt~Ot U1tO EVlOOV ~o?l;l?'Ypa~~a'tE[oov 
?Pt(J~ou ß~~ . . [ ± 4] 'toov [ 

Österreichische Nationalbibliothek 
LOl5 Wien 

Fritz Mitthof 

23 VgJ. W. Schubart, Griechische Palaeographie, (HdAW I.IV.l) München 1925,75-79 
mit Abb. 47 und 48. 

24 Dies wUrde a llerdings bedeuten, daß der in Anm . 22 referierte Ergänzung vorschlag 
für P.Plor. 11 27 hinfäl lig wäre. Eine solche Datierung würde im übrigen die Identifizierung 
des Proculw " KPO:'tlO"'t'OC; nJ ' praele '/IIS Ae.&Yf)'i definitiv llnmög.lich. machen, da die 
Präfekten in den Papyri seit dem ausgehenden 2. Jh. offiziell als IhucrrlllO'tu10l geführt 
werden; vgl. Ba tianini, "Errapxor; AI'YOITWV (5 . Anm. 12), 583 Anm. 4 . 
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